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Niddatal/Friedberg.Es ist vier Uhr morgens.
A.ndreas Voß und seine Frau Manuela sind putz-
munter. Unterwegs mit dem Auto, sammeln die
beiden Tanztrainer einen ihrer Schützlinge ein
llnd werden mit großem Hallo auf dem Parkplatz
begrüßt. Gleich starten die Busse nach Thürin-
gen. Zahllose Kleidersäcke,Köfferchen, Kuchen-
platten, Salatschüsseln, 50 junge Tänzer und et'-,
liche Fans mit Tuten, Rasseln, Bommeln und bun~
ten Perücken sind verstaut. Ebenso unsere WZ-
Mitarbeiterin, die einen Blick hinter die Kulissen
eines ebenso faszinierenden wie wenig verbreite-
ten Hochleistungssports werfen will: dem La-
teinformationstanzen. Bumlesweit gibt es rund
15'0 solcher »Lateiner«-Mannschaften.

Für zwei der drei Friedberger Lateinformatio-
nen an Bord der beiden voll besetzten Reisebus-
se ist es ,der erste Aufbruch zu einem Ligaturnier.
Nachdem das A1Team die letzte Saison auf Platz
drei abschloss, treten, in diesem Jahr erstmals
drei Teams aus der Wetterauer Kreisstadt in der
vierthöchsten Klasse, der Oberliga Süd, an. In-
tensiv haben: die 14- bis 19-Jährigen vom Br und
C,Team trainiert. Jetzt ist ihr Debüt in greifbare
Nähe gerückt,,", 9;as erste Turnier kann beginnen.

:KIJapp 20 Stunden später sind alle begeistert.
Für die Liga-Neulinge hat es zwar noch nicht für
einen vorderen Plat:;;gereicht, aber sie haben ne-
ben deri »alten Hasen« einen guten ersten Ein-'
dnlck hinterlassen ~ und neben der, sportlichen
HEi'rausforderung auch jede Menge Spaß gehabt.

Dabei ging der Tag stressig los: Kaum im noch
verschlafenen Altenburg angekommen, beziehen
die drei Teams ihre Umkleidee~abinen und begin-

Frisieren, schminken, Kleidei anziehen -vor ei-
tlem Tanzturnier ist viel Arbeit angesagt.
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nen mit der immer gleichen Prozedur: Flin~e.
Fing~r stecken strenge Frisuren, reiben Gel' irr~?
Haar,Iackieren es.s~hwarz, s~rühen Gl~nz darü-,~
berund kleben mlllImetergenau den glItzernden
Haarschmuck auf Bevor die letztE)n. Ohrringe
mit Strasssteinchen besetzt und küristliche Fin-
gerriägel festgeklebt werdeIl, ist das "Make-up
dran. Jeder Lidstrich muss haargenau sitzen,
schließlich will man ein geschlossene,s.Bild abge-
ben. Dazu gehören auch die frisch gebräunte
Haut und natürlich die schicken Kleider und An-
züge. 'J,'ausep.devon P:Ülletten wurden von Hand
aufgenäht. Um Fehlstellen ausbessern zu kön-
nen, ist es gut, immer eine Werkzeugki§te und
Nähzeug dabei zu haben, Das giltauc::hfür die
Pflege der Tanzschuhe, dem wohl wichtigsten
UteB~il eines Hochleistungssports, bei d~i;nes auf
je'der'9spr
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, qtzLampenfieber im Zeit'plan:;f
»WirsiIld stolz,auf unsere Truppe' . ählen

di~:r~;~;iBef:A:ndy und Milnu. <\';lch Cla.;V1ehr-' \
heup-t).J1xllhrMannAugust smd bege~T rt vom
NaChW';lcb,,§,.,der sich unter dem. I?,ach i ihrer
Frie4p~rg~r Tanzschqly formierteuI1d~ls' För-
det-"uhdKooperatlons'verein dEmTan~sportclub
(TSC) Niddatal gründete. Das C-Team trainiere
erst seit zehn Wochen, erzählt Manu beim
Schminken, und auch das B-Team trete nach der
Deutschen Vizemeisterschaft der Tanzschulfor-
mationen zum ersten Mal in der Oberliga an.
»Die Konkurrenz ist mitunter seit Jahren im Ge-
schäft«, erklärt Andy, weiß aber um das Potenzi-
al seiner beiden Teams. »Die Freude an der Be-
wegung, an der Musik 1l1o1dder Gemeinschaft
schlagen sich in rasanten Leistungsfortschritten
nieder,<:,Mit den Vorbereitungen für die Premie-
re sind die jungen Leute trotz Lampenfieber
dank gegenseitiger Hilfe und größtmöglicher
Gelassenheit so gut im, Zeitplan, dass sie ihren
Trainer mit einem Geburtstagsgeschenk überra-
schen können.

Dann wird es auch schon Zeit fürs Aufwärm-
training. Konzentriert werden zu fetziger Musik
Muskeln,gedehnt und Hüften geschwungen, ei-
nige Sshrittfolgen geübt und mit einer Meditati-
on die Gemeinschaft eingeschworen. Kurz da-
rauf ist Stellprobe für das Turnier am Nachmit-'
tag..Jedes Team hat wenige Minuten Zeit, sich an
die fremde Halle zu gewöhnen und seinen Tanz
durchzugehen. Das Friedberger A-Team schaut
sich mit seinen Trainern Peter Schmitz und Au-
gust Wehrheim gleich im Anschluss die Video-
Aufzeichnung an.

Auch für einen »mentalen Durchgang« nimmt
sich die Formation Zeit. Mit geschlossenen Au-
gen lauschen die'Tänzer dann der Musik und ge-
hen in Gedanken alles noch einmal durch. Bis zur
Vorrunde ist noch Zeit zum Entspannen und Es-
sen - und zum.Austauschen von Maskottchen.
Diverse kleine stoff tiere baumeln schon an den
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Auf den Brettern, die die (Tanz-)Welt bedeuten: Die Paare der Lateinformation stellen sich auf dem-
Parkett den kritischen Augen der Jury. . (F:otos:hau)

Trainingsjacken der Tänzer. Das hat schon Tra-
dition. '

Derweil füllen sich die Zuschauerränge bis auf
den letzten Platz. Mit tosendem Applaus und
lautenAnfeuerungsrufen werden die elf teilneh-
menden Lateinformationen begrüßt. Schlag auL
Schlag zeigen die Paare ihre ausgefeilten Cho-
reografien. Mit Argusaugen wacht die fünfköpfi-
ge Jury. Gefordert sind neben eiserner Kondition
viel Taktgefühl ;und rhythmische Reinheit. Die
getanzten »Bilder« sollen gut erkennbar sein,
exakt ausgeführt, synchron und immenim Fluss.
Gemessen werden die Teams nicht zuletzt an den
charakteristischen Bewegungen für die fünf la-
teinamerikanischen Tänze Cha-Cha-Cha, Rum-
ba, Samba, Jive unq, Paso Doble. Selbst der Laie
ahnt, dass die Kombination aus Sport und Kunst
- wie auch beim Standardtanz - im höchsten Ma-
ße anspruchsvoll ist, zumal nicht nur die Harmo-
nie zwischen zWei Tanzpartnern zählt,' sondern
das perfekteZusammenspiel von acht Paaren.

MusikNon Ricky Martin hat sich das Friedber-
ger A-Team für seine neue Choreografie ausge-
sucht. Am Ende reicht es nur für den siebten
Platz. Das B- und das C-Team tanzen zum The-
ma »Studio 54«. Fehlende Routine machen die

Youngsters durch Elan und Konzentration wett,
durch Energie und Ausstrahlung, Die .Bilder-
wechsel gelingen flüssig, Pirouetten und Roun-
dabouts laufen rund, und obwohl es diesmal

. noch nicht fürs »große Finale« dersieben am bes-
ten bewerteten Formationen gereicht hat, ist die
Freude groß. Die Feuertaufe ist bestanden. Im
zweiten Durchlauf, dem »kleinen Finale«, legen
die Debütanten noch einmal zu und landen auf
den Plätzen neun und elf.
\Auch nach der Siegerehrung ist der Adrenalin-
spiegel noch, so hoch, dass keine Ermüdungser'-
scheinungen zu spüren sind. Schnell wird ge-
duscht und daheim angerufen. Dann geht's ab in
den Bus und die Tänzer haben drei Stunden Zeit,
die Auftritte zu analysieren und Pläne fürs Trai-
ning zu schmieden. »Wir sind sehr" stolz auf
Euch«, verabschieden sich Andreas und Manue-
la Voß von »ihren« Teenagern. Es ist nach Mitter-
nacht und es schneit. Annette Hausmanns
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V Das Heimturnier der drei Friedberger Forma-
"tionenin der Oberliga Süd steigt am Samstag,
21. März, ab 17.30 Uhr in der Halle in Altenstadt.
Näheres und Kontakt im Internet unter
www.tsa-fb.de.
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